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die Herren Haaſenſtein und Vogler in Hamburg-Alton 
Ezpedition: Friedrichsſtraße Nro. 7. 


Die Zollvereins-Angelegenheit. 


Die Nachrichten aus Wien und München 
erregen in Berlin die groͤßten Beſorgniſſe in Be⸗ 
dug auf den Zollverein. Wenn man auch wußte, 
daß die Vermütelungsverſuche des Herrn v. Beuſt 
in der Zollvcreins ſache, die er dort bei ſcinem 
Beſuch vor, einigen Wochen verſucht halte, von 
seinem vollſtandigen Erfolg begleitet geweſen ſei, 
10 glaubte man doch, daß die Sache dadinch 
wenigſteus auf einen Weg gebracht ſei, auf dem 
die Entſcheidung nicht ſo nahe liege, auf dem 
ihr vielmehr nech lange Verhandlungen vorher- 
gehen lonnten. Der Ton unferer offizloſen Blätz 
ter ſchien Tiefe Annahme zu beſtatigen und eine 
beſondere Beruhigung ſchopfte man noch vor 
wenigen Tagen aus der Notiz, daß Herr von 
Bismarck die Verhandlangen über die Zollver⸗ 
einsſaſhe ganz a! gegeben und in die Hande eines 
damit ſpeziell beauftragten Unterſtagtsſekretairs 
gelegt kabe. Dieſelbe ſollte grade in Berlin 
weiter gefuthrt werden, wahrend die ganze große 
Politik nut Herrn v. Bismarck nach Karlsbad 
übergefiedelt ci. Mit dieſer Nachricht fiel allen 
Freunden des Zollpereins ein Stein vom Herzen. 
Tie große Gefahr für denſelben liegt ja eben 
darin, daß bei den letzten Liskuſſionen über die 
Jollveremdangelegenhetten nickt die In ereſſen 
dis Ackerbaues und Gewerbes, des Handels und 
der Induſteie, des Verkehrs im Innern und nach 

ußen die entſcheidenden Momente ſind, ſondern 
daß die Zollvercinsfrage, ja die Eriſtenz des Zoll— 
vereins als ein untergeordneter Theil der ſoge— 
nannlen „großen Politik“, bei der freilich fetten 
was Geuß. s herauskommt, behandelt wird, 
oder daß Diele Intereſſen vielleicht gar als ein 

usgleichengsobiekt zur Erreichung ſogar höherer 
zwecke geopfert werden. Mit der Erklarung 
des oſſiziöſen Blattes, daß der Zollverem nicht 
als greße Politik behandelt werden follte, glaubte 
man, wie geſagt, über dieſe großte Gefayr ber 
ruhigt ein zu Tonnen. Aber leider iſt dieſe 
öreude nur ven kurzer Dauer geweſen. 

In München und Wien hält man eben die 
politiſche Lage Preußens für eine derartige, datz 
ige die allgemeinen Verlegenheiten, in die «6 
a die Polpiſche Sache hineingekommen iſt, 

upen konne, um es zu Opfern in der Zoli— 
veremefache zu bewegen. Die Augsburger All— 
— Zenung hal dieſen Gedanken effen und 
nme genug ausgewrochen, und die Bateriche 
enerung hal ihre letzte Note, die von demſel— 
3 S:eunfen eingegeben iſt, ohne Zweifel nur 
en de sehnell veröfftenticcht, um dadurch noch 
Mr die Sllumung der Kammer und die bevor— 
ehende Adreßverhandlung Einſlaß zu gewinnen. 

Die Gegner des Franzoſiſchen Handels- 
Be u die Freunde der Zolleinigung 
ne RE muſſen jetzt ſchnell vorgehn, jagt 
ar A. „ Mrbjegt die allgemeine Lage für 
un ſehr gunftige ſei. Wenn man dagegen 
| shim na ten Jahre warte, wie die Preußi⸗ 
fe oe wu: che, ſo könne die Lage dann eben 

ingürſtig geworden jem wie fie jetzt gunſtig 


— 


— EESESEEEEESEEEEEEEEEEEEEEEEEESEE 
ceignete Beiträge für dieſes Blatt werden erbeten und entſprechend Hononrt. 


Inſerate nehmen an: 


ſei. Die A. A. Z. hat Recht, die Lage iſt im 
Augenblick für Preußen ungünſtig. Geftügt auf 
ſeine Freundſchaft mit Frantreich und getragen 
von der öffentlichen Meinung der Zollvereins— 
Bevölkerung, deren Majoritat der Entwickelung 
des Zollvereins nach freien handelspolitiſchen 
Grundſatzen günſtig iſt, hat es den franzoſiſchen 
Handelsvertrag geſchloſſen und ſich dadurch in 
Widerſpruch mit einem Theile der Regierungen 


der Zollveteinsſtaaten und der Schutz eollpartel 


geſetzt. Che es nun Luzern Wit erſtand zu über⸗ 
winden bermocht hat, iſt ihm durch ſeme allge⸗ 
meine Politik ie Srmgathi in Deutschland und 
durch die Polniſche Pokitit die Unterſtagulng Frank; 
reichs verloren gegangen, fo daß es alſo jetzu dieſem 
Widerſtand des einen Theils der Zollbereins⸗ 
Regierungen wenigec ſtark gegenüberſteht als vor 
einem Jahre. Wenn wir ganz ſicher wären, 
daß unſere Regierung wirellch bei den Ver⸗ 
handlungen über die große Curopaiſche Politik die 
Zoll⸗Vereinsſache ganz bei Seite liegen lleße, fü 
würde uns der neueſte Schrut Baierns, Dec we- 
fentlich in einer neuen Auflage der frühern Darm— 


ſtadtiſchen Koalition beſteht, nicht beſonders ſchrecken, 


Im Vertrauen auf die Macht der materiellen 
Jutereſſen und der fo weit verbreiteten volks— 
wirthſchaftlichen Baldung, würden wir dann über 
die Fortdauer des Zoll Vereins ſowohl, als über 
den Sieg der freien Handels-Grundſätze beru— 
higt ſein. Die neueſte Schwenkung unſerer 
balboffiziellin Blätter in Bezug auf Oeſterreich 
laßt uns aber fürchten, daß die preußiſche Po— 
litik jetzt nicht abzeneigt iſt, für die nahere Ber: 
bindung mit Oeſterreich ein Opfer zu bringen, 
und wenn wir die Aeßerungen in Wien und 
München damit in Vebindung bringen, ſo kön⸗ 
nen wir nicht zweifelhaft ſein, welches Opfer 
von Preußen dafür verlangt wird. Es iſt kein 
anderes als das Aufgeben des Franzoſiſchen 
Handelsvertrages und damit zugleich der frei 
ſinnigen Handelspolitik-Grundſatze, um derent— 
willen dieſer Handelsvertrag, tretz der Abneigung 
gegen napoleoniſche Politik eine ſo große Zu— 
ſtimmung in Deutſchland gefunden hat. Daß 
Preußen damit zugleich von der Stufe in Deutſch— 
land, die es als Haupt des Zollvereins bis jetzt 
eingenommen hat, herabſtiege, iſt eine andere 
Seite der Sache, die uns aber im Auges blick 
nicht beſchaͤftigt. Wir wollen nicht auch noch, 
wie es jetzt überall geſchiekt, die volkswirth— 
ſchaftlichen Fragen der ſ. g. hohern Politik un⸗ 
lerordnen und wir hoffen, daß auch in der 
Baierſchen Kammer die Frage ſich nicht in den 
Worten ob Preußen oder Oeſterreich reſumiren 
wird, ſondern daß die volkswirthſchaftlichen 
Intereſſen des ganzen Volkes dort ihre Erors 
terung finden und den Ausſchlag in dem ſchwe⸗ 
benden Streite geben werden. 


Preußen. 


X Berlin, 30. Juni. Trotz der Nach⸗ 


ſers in Karlsbad in Abrede ſtellen, erhalt ſich 


Inowraclaw, Donnerſtag, den 2. Juli. 


Inowroclaw, Czwartek, dnia 2. Lipea. 


0 0 . 
vgodnik kujawskı. 
(Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw.) 


a u. Frankfurt a. M., A. Retemeyer in Berlin. u. 
Ixpedycya: ulica Fryderychowska Nr. 7. 
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Illgen & Fort in Leipzig 


richten von Wien, welche den Beſuch des Kai⸗ 


0 
hier das Gerucht, daß in Karlsbad wichtige 
Verhandlungen in der poluiſchen Frage zwiſchen 
Oeſterreich, Preußen und Rußland gepflogen 
werden ſollen. Fur Rußland wurde außer dem 
hieſigen Ruſſiſchen Geſandten, noch der Groß 
furſt Conſtantin von Warſchau erwartet. Wel⸗ 
chen Erfolg eine ſolcht Konferenz haben ſollte, 
iſt freilich ſchwer abzuſehen, da bekanntlich der 
Großfurſt Conſtantin immer als ein beſonderer 
Feind Oeſterreichs und als ein großer Freund 
der Rufſiſch⸗Franzoſiſchen Allianz gegolten hat. 
Jetzt haben ſich zwar alle Poſitionen jo verſcho⸗ 
beu, daß man aus den Autetedenzien eines Fur 
ften oder Staatsmannes kaum noch einen Schluß 
auf ſeine gegenwartige Politik ziehen kann. 
Der Engliſche und der Franzoſiſche Botſchafter 
werden Berlin anch, wie es heißt, binnen Kurs 
zem verlaſſen, aber nicht um nach Karlsbad zu 
gehen. Von dem Engliſchen Botſchafter war 
ſchon ſeit längerer Zeit bekannt, daß er den 
Sommer nicht hier zubringen wurde, ſeine Ab— 
reiſe iſt daher nur die Ausführung eines ſchon 
von längerer Zeit erbaltenen Urlaubs. Vom 
franzoßſchen Botſchafter hatte dagegen bisher 
nichts verlautet, daß er ſeinen Poſten fur einige 
Zeit zu verlaffen beabſichtige. Mau meint auch 
daß dieſe Reiſe mit der plötzlichen Abreiſe des 
Grafen Goltz von Paris in Verbindung ſtebe— 
Der Graf Goltz wird nicht als Botſchafter nach 
Parts zurückkehren. Von ſeinem Nachfolger 
verlautet aber noch nichts, nur ſcheint es ſehr 
unwahrſcheinlich, daß der Prinz Reuß die Gr» 
ſchäfte dauernd dot verſehn wird. 

— Der Bultusmuntiter v. Mühler iſt, wie die 
„Spen. Itg.“ erfahrt, an einem Halsübel erkrankt. 

— Die Verheißung, welche in Bezug auf 
liberale Geſetze gegeben worden, ſollen ſich in 
der That erfüllen, wenn — die Budget- und 
Armeereorgamiſations-Frage erledigt ſein werden.“ 
Es iſt richtig, daß die Regierung ein Ehegeſetz, 
eine Kreis- und Gemeinde-Ordnung bearbeiten 
laßt, um ſie dem näͤchſten Landtage vorzulegen. 
Die Vorarbeiten ſind bereits im Gange, auch 
ein Mimiſterverantwortlichkeits-Geſetz toll vorge— 
legt werden. — Mehrere große Fabrikanten 
ſollen wegen anhaltender Geſchaͤftsſtille Willens 
ſein, die Zahl ihrer Arbeiter bedeutend zu ver— 
ringern. 

— Mit Beſtimmtheit wird hier verſichert, 
daß alsbald die Ueberſiedelung der in dem Po— 
ſener Hochverraths-Prozeß verwickelten Unterſu⸗ 
chungsgefangenen von Poſen nach Berlin zu 
gewartigen ſei. N b 

— In Brandenburg tagte vor einiger Zeit 
die „Patriotiſche Vereinigung.“ Von dieſer Vers 
ſammlung gibt die „Tribune“ ein Bild, aus 
dem wir nur einen Zug mittheilen wollen. Herr 
v. Kle iſt ergriff nach einem auf ihn ausge 
brachten Hoch das Wort und ſagte: „Ich habe 
Geſpräche der Bauern gehört! wiſſen Sie, wie 
die üder den Schluß der Kammer -Sitzungen 
urtheilen? Es ſei ganz gut, daß die Ab⸗ 
geordneten zu Hauſe geſchickt waren, 


denn es fehle ja fo an Arbeitsleuten, 
und wenn fie zu weiter nichts zu ges 
brauchen, ſo könnten fie auf die Zie⸗ 
gelei als Arbeitsjungens gehen.“ 


Oeſterreich. 


Wien. Der „Dftd. Poſt“ wird gefchrieben: 
„Graf Leo Plater, deſſen Hinrichtung den Kaiſer 
ſo ſehr gegen das ruſſiſche Gouvernement erbit⸗ 
tert hat, war ein perſonlicher Freund Louis 
Napoleon's. Nehmen Sie Notiz davon: dieſe 
Mauer den dürfte den Ruſſen früher oder ſpäter 
theuer zu ſtehen kommen.“ 

— Ob Langiewitz wirklich nicht aus Jo⸗ 
fephftadt entflohen ſei, daruber heriſcht noch 
immer Ungewißbeit. Der Wiener Correſpon⸗ 
dent der „Elbf. 31g.“ behauptet es neuerdings 
— ſagt, Langiewicz habe ſich nach Paris ber 

eben. 


Italien. 


Turin. Das Journal „Roma“ kuͤndigt 
an: in Neapel ſeien von Turin die ſtrengſten 
Befehle angelangt, alle humoriſtiſchen Journale 
zu confisciren, welche Carricaturen von Napoleon 
III. brachten. 

Rom, 24. Juni. Die zu Ehren der Jah⸗ 
resſeier der Krönung des Papſtes gehaltene 
Sitzung der Akademie wurde durch die Erplofion 
einer großen Petarde unterbrochen. 


Frankreich. 


Paris, 30. Juni. Der heutige „Coyſtitu⸗ 
tionel“ enthält einen von Limayrac unterzeichneten 
Artikel, in welchem derſelbe ſagt, er hoffe, daß das 
Werk der Diplomaten in Betreff Polens gelingen 
werde. Frankreich ſei ohne jeden Hintergedan⸗ 
ken, der Kaiſer wolle Polen ſich ſelbſt wiederge⸗ 
ben und die allen Mächten unerträglichen Aus 
ſtände beendigen. (Tel.) 


Großbritannien. 

London, 27. Juni. Hieſige Blätter ver— 
ſprechen ſich eben nicht fonderlidy viel vom neuen 
Mimiſterium in Frankeeich und halten die dafelbſt 
vor ſich gegangene Veranderung für cine Spie— 
gelfechterei. 


Dänemark. 
Kopenhagen, 29. Juni. Der Erbprinz 


Ferdinand, Oheim des Königs, iſt heute Morgen 
plotzlich mi Tode abgegangen. (Tel.) 


Amerika. 


Newyork, 17. Juni. (Per Perſia. 
Vorrücken des Generals Lee 101 die ae n 
Aufregung hervorgerufen. Gerüchtweiſe verlau⸗ 
tet, er habe Hooker's ſechſtes Armee Corps ab⸗ 
geſchnitten. Verlaßlicher iſt folgendes: Das 


ehemals von Stonewall Jackſon befehligte 18000 
Mann ſtarke Corvs hat unter Befehl Ewell's 
Millroy in Wincheſter angegriffen und die Au⸗ 
Bemverfe erſtürmt. 


Millroy ſchlug ſich ſchließlich 


mit einem Verluſte von 2000 Mann nach Har⸗ 
per's Ferry durch. Am Sonnabend beſetzten die 
Confoderirten Perryville, am Sonntag Martins⸗ 
burg und am Montag Hagerstown, Grcencaſtle 
und Chambersburg in Pennſylvanien. Die weis 
teren Zwecke des Angriffes ſind unbekannt. Ge⸗ 
neral Hooker folgt den Confoderirten ſchrittweiſe. 
— Der Präſident Lincoln ruft 120,000 Mann 
Milizen auf, und die Gouverneure der einzelnen 
Staaten haben dieſem auf ſechs Monate gültigen 
Aufrufe gemäß zu verfahren. Die Belagerung 
von Vicksburg dauert fort. Das Erſatzheer des 
Generals Johnſtone rückt heran. Ein kleiner 
Kaper der Conföderirten nahm bei Cap Virgi⸗ 
nia ſieben Unionsſchiffe weg. In Indiana dau⸗ 
ert der Widerſtand gegen die Refrutirung fort. 


Zum polniſchen Aufſtande. 


Petersburg. Wie die „Nordiſche Poſl“ 
meldet, bat der Kaiſer den ihm vom Burger⸗ 
meifter Moskau's, Fürſten Tſcherbarow, vor⸗ 
gelegten Plan zu einer Bur gerwehr zwar ab⸗ 
gelehnt, aber zugleich eine Commiſſion einzu⸗ 
fegen befoblen, welche nach Angaben, die der 
General⸗Gonverneur von Moskau gemacht ba⸗ 
ben werde, einen Milizplan entwerfen ſolle. 

Warſchau, 27. Juni. Dem ſchriftlichen 
Proteſte des Erzbiſchofs Felinski ging eine 
mündliche Verhandlung mit dem Großfuͤrſten 
Konſtantin voraus, worüber die Oſtd. Poſt nach 
einer als „zuverlaſſig“ bezeichneten Correſpondenz 
der Wiener „Neueſten Nachrichten“ meldet, „daß 
der Großfürſt Konſtantin die mündlichen Vor⸗ 
ſtellungen des Erzbiſchofs, welche er eine Zeit 
lang ruhig anbörte, plotzlich unterbrach und, 
wiewohl Felinski ſeinen Worten die delikateſten 
Formen zu geben verſtanden, da er das zu Zei⸗ 
ten aufbrauſende Weſen des Großfürſten kannte, 
mit lauter Stimme ausrief: „Nein, und wenn 
ich ganz Polen in einen Schutthaufen verwan⸗ 
deln ſoll!“ Dieſe Worte ſchien der Großfürſt 
ſogleich zu bereuen, und erſt die treffende Ant⸗ 
wort des Erzbiſchofs: „Dann wird es Ew. 
Kaiſerl. Hoheit aber auch an Todten⸗ 
grabern fehlen“, brachte ihn wieder in Zorn 
und entſchied Über das Schickſal des Prälaten.“ 
Daß dieſe Verwickelung in Paris und Wien 
bedeutendes Aufſehen macht, beweiſ't für Paris 
die Veröffentlichung des Akienſtückes durch den 
Moniteur, wie für Wien der Umſtand, daß 
Migr. Felinski's Proteſt am 23. bereits durch 
den päpſtlichen Nuntius dem Grafen Rechberg 
überreicht und von dieſem die Zuſage ertheilt 
wurde, die Aufmerkſamkeit des Kaiſers auf 
dieſe Angelegenheit lenken zu wollen. 

Warſchau. Gegenwartig kann von ei⸗ 
gentlichen Verwaltungsbehoͤrden zur Ausführung 
der ruſſiſchen Anordnungen nicht mehr die Rede 
ſein; man kommt vielmehr auf den Gedanken, 
daß die Civil⸗Regierung auch zugleich die ges 
heime ſei. Da das Comité die Steuerverwei— 
gerung angeordnet hat, ſo wird man ruſſiſcher⸗ 
ſeits wahrſcheinlich zu militäriſchen Beitreibun: 


Goplo i jego okolice, 
2 podröiy malo wniczej po Wielko-Polsce.) 
(Dokonczenie.) 
Przez przekopanie kanalu morzystawskiego 
w ktörym wode sluzami utrzymuja, okolica ta 
na nawo zakwilac poczyna. Handel drzewa 
na Worte jest w ruchu; gdyby jeno rzad 
cheial odnowic zwigzek Slesina 2 Goptem, (a 
nic: latwiejszego nad to, kanal howiem stary 
dis jeszeze exystuje i tylko glebszego przeko- 
pania wymaga) gdyby rzad chciat ten zwigzek 
odnowic, zyskalby nie mato ne splawie drzewa 
do nielesnych Kujaw, bez ktörego ziemia ta. 
mimo äyznosci swojej, nigdy sig dostatecznie 
w bogactwa i w ludnosé zamôdz nie m z. 
Wszabze sa tacy, co twierdzili, ze mysza 
wıeza na Gople byla niegdys latarnia oswieca- 
Jaca ꝛcgluge: ‚chociaz to domyst tylko, dla cze- 
905 jednak nie mielibyämy pocieszad sie na- 
dziejg. ic moie jeszeze do tego postuäye ? 
Pierwszy statek pokazalı sig w tym roku 


na jeziorze Slesin. w celu zakupienia kusci do 
fabryk cukru. Nowa ta gala handlu W tych 
stronach, moze da sig rozszerzyé tak, jak han- 
del pijawkami, ktöry kwitnie W Slesinie i zna- 
cine kapitaly obraca W okoliey. 


Rzeczony splaw drzewa do Kujaw bylby 
tem tatwiejszy i tem wieksze obiecuje korzyscı, 
ie jezioro Slesin oblewa znaczne bory; zaraz 
od swego poczatku ma po lewym brzegu o- 
gromny bor slesiüski, pelen zarosli, gaszezöw, 
wadolöw i kryjöwek, stuägeych za schronienie 
czarnemu zwierzowi, a zwlaszeza zloczyncom 
wszelkiego rodzaju. Od niepamietnych ezasow 
styng te miejsca 2 cezestych rozbojöw; uroslo 
ztad przystowie, W odleglejszych nawet okoli- 
cach uiywane: „bedziesz zbijat na boru slesın- 
skim!“ stösuje sig szezegölnie] do synöw nie- 
godziwych. — Podohne przystowie styszalem 


w sandomirskiem, gdzie ludzi ztej wiary zowia: | 
„zb6j Swietokrzyzki“; ale na Stym Krzyu 2 


tradycyi tylko stychac o rozbojach dawnych; 


gen der Abgaben ſchreiten müſſen, welche theils 
in Folge der Unmöglichkeit, die Zahlung zu 
leiſten, da bereits das baare Geld für den Auf⸗ 
ſtand hat hergegeben werden müffen, für langere 
Zeit rüdftändig find. Man ſchatzt den Ausfall 
in der Staatskaſſe ſchon jetzt auf mehrere Millio⸗ 
nen. Trotz der ſcharfen Grenzſperte von öſter⸗ 
reichiſcher und preußiſcher Seue gelingt noch 
immer die Einfuhr von Waffen, namentlich über 
die galiziſche Grenze. 

— Seitens der National-Regierung werden 
ungeheure Vorbereitungen gemacht, die alle da⸗ 
rauf hinweiſen, daß man die jetzigen Vorgänge 
im Felde gewiſſermaßen 1 als eine Schule 
betrachtet, und daß die Schüler zu großen Un- 
iernehmungen erſt benutzt werden ſollen. Bei 
der Gewißheit, mit der man hier einem aus⸗ 
waͤrtigen Krieg entgegen ſieht, will wohl die 
National-Regierung ihr Contingnet fo vorberei⸗ 
ten, daß es achtungsgebietend ins Feld rücken 
konne. An der Mondirung wird überall im 
Lande mit großem Eifer gearbeitet, das Herbei⸗ 
bringen von Waffen wird mit aller Energie be⸗ 
trieben, auch deren im Lande ſelbſt verfertigt. — 
Die Steuern der National-Regierung fließen nach 
wie vor reichlich ein, wahrend fie für die ruſſi⸗ 
ſche Regierung beinahe aufgehört haben. Es 
liegt hierin das Bild der beiden Regierungen: 
die eine, die revolutionäre, organiſirt ſich immer 
mehr und beherrſcht das Land, während die 
andere, die ruſſiſche, beinahe aufgehört hat, da 
faſt Niemand ihren Anordnungen ſich fügt. — 
Man ſagt, die National-Regierung ſei im Ber 
griffe, ein Verbot gegen das Spielen in der pol⸗ 
niſchen Lotterie zu erlaſſen; es iſt dies aber un⸗ 
wahrſcheinlich, da der Gewinn der Regierung 
aus der Lotterie kaum 100,000 Rubel jährlich 
ausmacht und das Verbot die Einnehmer gar 
zu hart treffen würde. 

— Große Vorbereitungen zu neuen Käm⸗ 
pfen von Seiten der National-Regierung wer⸗ 
den getroffen. Daß die Inſurgenten jetzt, wo 
130,000 Ruſſen im Lande ſind, eine ſchwere 
Stellung haben, iſt klar, und darum eben ge 
hen fie nicht fo ſchnell vor wie fruher. — Der 
Anführer Lelewel bat von der National-Regie 
rung ſich einen Urlaub, zur Reſtauration ſeiner 
Geſundheit, erbeten, die in den letzten fünf 

tonaten furchtbar ſtrapezirt wurde. Er geht 
nach Italien. Seine Abtheilung hat er an 
Janikowski übergeben, der ebenfalls vom Ans 
fange des Aufſtandes an thätig iſt. — Daß 
Lelewel vor ſeinem Abgehen noch ein ſiegrei— 
ches Treffen mit einer zehnfach überlegenen 
ruſſiſchen Abtheilung gehabt hat, glaube ich 
Ihnen mitgetheilt zu haben. — Aus Litthauen 
erkalten wir Nachrichten, daß auch dort die 
Juſurrettion keineswegs unterdrückt if. Die 
Grauſamkeiten Murawiews haben wohl viele 
Opfer hingerafft, aber den Aufſtand nicht ger 
brochen. 

Krakau. Von der ruſſiſch-polniſchen 
Grenze wird berichtet: Am 23. d. M. hat 
zbrodniarzy. Co rok rakladaja w nich oblawy, 
co rok pochwycn lub ubijy kogo. 

Cxesé jego nazy wa sie: czarny hör; kiedym 

tam wszedt sam jeden, przerazit mnie ponu- 
roscig swoja. Ogromne sosny odwieezne, jako 
olbrzymy puszczy strzelajgce do chmur, zacie- 
mniajq niebo ezarnemi korony. — Wicher szu- 
mi po ich wierzcholkach, ale spodem eisza nie- 
przerwana i glucha. Zadna paproc, iadna tra- 
wka sie nie poruszy, chyba, ze gad zjadliwy 
przesliznie sig pod niemi. 

Nie ustyszysz tu nawel Spiewu plaka, 20- 
gnajacego dzien zachodzgey, tylko jastrzab dra- 
pieäny, albo sowa leina przestraszy big tapotem, 
kiedy sie nagle porwie po nad toba ı sıwe 
skrzydta rozpierzy na Wiatrach. 

"Czasem zachrzesnga chrusty i zachrapoca 
szuwary; to zwierz dziki pombnat z lezyska 1 
uchodzi na glebsze komysze. 

Straszue lo miejsce, a przeciei sa zudzie, 
co sobie W niem uporlobali, co crarniejsza © 


bory zas Slesinskie dzis jeszete priechox ujn niego mejg- dusze i dziksze spojrzeme. 


der ruſſiſche Militärtommandant in Matzki die 
ichter und Gefchworenen aus den Dörfern 
der Umgegend verſammelt und dieſelbe aufge: 
fordert, ſich zu erklären, J od fie geneigt und 
Willens find, ſich für die Regierung zu ber 
waffnen und gegen die Inſurgenten in die Wäl⸗ 
der zu zieben. Die Antwort .diefer Ortevor⸗ 
fände lautete, daß es Sache des Militärs ſei, 
die Inſurrection zu bewältigen, fie ſich deshalb 
nicht bewaffnen, det Regierung jedoch jederzeit, 
bei es eine ruſſiſche oder polniſche, treu bleiben 
derden. 

— Die polniſche Zeitſchrift„Straz polska“, 
Organ demokratiſcher Emigrationspartei, ſchreibt, 
aß Alexander Herzen in London geweſen ſei, 
um eine neue Auflage von 20.000 Exemplaren 
mer feiner revolutionären Flugſchriften nach 

weden zu bringen, von wo die Schrift nach 
St. Petersburg und den ruſſiſchen Oſtſecpro⸗ 
dinzen verbreitet werden fol. „Straz polska“ 
verſichert, daß die entſchieden revolutionäre 
artei der Ruſſen mit den demokratiſchen Polen 
im beſten Einvernehmen ſtehe, weshalb „beide 
iu einer gemeinſchaftlichen Action ſich vor⸗ 

treiten.“ 

Landsberg OS., 28. Juni. Ein in⸗ 
tereſſantes Beiſpiel von der Macht des Natio⸗ 
Naleomite'8 giebt folgender Vorfall, der ſich in 
den letzten Tagen zugetragen hat. Ein rufſuſcher 

ajor von der Grenzwache erhält von der 
polniſchen Regierung Ordre, 50 Rubel Einkom⸗ 
menſteuer bei einem Kaufmanne zu deponiren, 
von wo es abgeholt werden würde. Der Major, 
ER eingeborener Kurlander, der aber durch den 
Deſitz eines ſtädtiſchen und eines ländlichen 
Grundſtückes polniſcher Buͤrger iſt, hat nichis 
Liligeres zu thun, als durch feine Frau das 
Geld an dem Beſtimmungsorte abgeben zu laſ⸗ 
en. So kämpft der Mann mit Blut und Les 
900 für Rußland und mit feinen Gelde für 
olen. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Dem Vernehmen nach 
feht rin neues Uniformreglement für die C.⸗ 
vilbeamten in Ausſicht und ſollen ſowohl die 
direkten als indirefien Staatöbeamten eine 

niform erhalten, bie fur letztere beziehungs- 
weiſe neu fein wurde und welche ſammtliche 
Beamte ſowobl in als außer dem Dienſte zu 
tragen verpflichtet fein ſollen. 

— Auf Grund höherer Anordnung bringt 
das Kriegsminiſterium zur öffentlichen Kennt: 
miß, daß diejenigen jungen Leute, welche das 
Framen behufs Zulaſſung zum einjährigen 
ſteiwilligen Militärdienſt abzulegen wunſchen, 
le Kenntniß der lateiniſchen Sprache nicht 
nachzuweiſen brauchen, fofern fie im Uebrigen 
en Grad der wiſſenſchaftlichen Bildung erlangt 
üben, welcher fie zu den Leiſtungen eines im 
zweiten Semeſter ſtehenden Primaners einer 
Kealſchule zweiter Ordnung befähigt. 


— Die Refarien, die zum Oktober in die 
Landwehr übertreten, ſind am 30. v. M. ent⸗ 
laſſen worden. 

— Am Sonntage und Montage ſind nach 
langer Zeit wiederum einige Leute hier eingebracht 
worden. — Von einer Militar⸗Patrouille waren 
30 Mann. welche ſich in den Kornfeldern bei 
Ciesnli (¼ Meile von hier) verſteckt hielten, 
eingefangen und nach Pakosé gebracht worden; 
von dort wurden ſie unter Bedeckung von 12 
Infanteriſten geſtern hierher überliefert. 

— Am geſtrigen Tage ſchied aus dem 
Lehrertollegium des hieſigen Gymnaſiums der 
Oberlehrer Herr G. Schaub, um einem ehren⸗ 
vollen Ruft an das Spaudauer Gymnaſium 
zu folgen. Mit ibm veriiert die Anſtalt einen 
ihrer tuchtigſten Lehrer, den eigentlichen Schöp⸗ 
fer des Gymnaſtums, der, nach Ueberwindung 
unendlicher Schwierigkeiten die von ihm mit 
Energie und Ausdauer geleitete höhere Kna⸗ 
benſchule der Umwandlung in ein Progymna⸗ 
ſtum entgegenfuhrte. Als grundlicher Kenner 
des klaſſiſchen Alterthums und dabei erfahrener 
Lehrer hat er während ſeiner hieſigen faſt 
achtjährigen Amtsthänigkeit in den Sprachen 
namentlich Vorzugliches geleiſtet, und verdankt 
die Anſtalt ſeiner Energie als Dirigent gar 
manches Gute, das zur verhältnigmäßig ſchnel⸗ 
len Erböbung des Progymnaſtums in ein Gym⸗ 
naflum beitrug. 

Bei feinen Scheiden auß der Anſtalt 
wurden ihm vom Direetor Herrn Güntber 
Worte des Dankes geweiht, und haben ihm 
die Schüler des Gymnaſiums einen ſilbernen 
Pokal und eine ſilberne Doſe zum Andenken 
überreicht. 

— Die Kornblumen reizen durch ihre 
Schönheit und Beliebtheit nicht ſelten die Kin— 
der, in die Getreidefelder tief hineinzugehen 
und dort Schaden anzurichten, indem ſie lange 
Reihen von Aehren niedertreten. Man hat 
aber auf den Wegen vielfach die Bemerkung 
gemacht, daß auch Erwachſene ſich nicht ſelten 
dieſelben Beſchädigungen erlauben. Wir war⸗ 
nen vor dergleichen Mißbrauch, da von Seiten 
der Eigeuthuümer energiſch dagegen eingeſchrit⸗ 
ten werden wird. 

— Wie es heißt, tritt vorausſichtlich mit 
dem 10. Juli c. der neue Fahrplan (mit dem 
neuen Courierzug) auf der Kgl. Oſtbahn in 
Wirkſamkeit. 

— Man ſchreibt aus Berlin: Da beobach⸗ 
tet worden iſt, daß jetzt haufiger als ſonſt Pferde 
auf der Straße vom „Koller“ befallen werden 
und alsdann in der Regel die Menge gleich 
müßig und rathlos umherſteht, fo wollen wir 
hier ein eben ſo einfaches als probates Mittel 
gegen den Koller empfehlen. Man bindet dem 
kranken Thiere einen Sack um den Kopf und 
begießt es gleichzeitig ſtark mit Waſſer. 

Thorn. Die Pockenkrankheit iſt, wie 
ſich jetzt bei der Impfung zeigt, im Kreiſe vors 


zugsweiſe ſehr verderblich unter der Kinder- 


welt aufgetreten. 
zu begegnen? — B 

Zempelburg. Am 23. Juni ſollte im 
Zalinet Wald — eine halbe Meile von hier — 
ein Piſtolenduell zwiſchen einem Herrn aus Na⸗ 
kel und einem ehemaligen Lieutenant ftattfinden, 
was aber von der hieſigen Polizei inhibirt wor⸗ 
den. Es ſoll nunmehr an einem andern Orte 
ausgeführt werden. — Da ich einmal vom Za⸗ 
liner Walde ſpreche, kann ich nicht unterlaſſen, 
mitzutheilen, daß in demſelben eine Meerſchwalbe 
und ein Reiher ſeltner Art — am Kopfe hat er 
einige lange ſchnurartig weiße Federn — der 
ſogenannte Rolla-Reiher geſchloſſen worden ſind. 
Letzterer iſt ausgeſtopft worden. DM Z.) 

Kempen. Trotz der neuerdings verſchaͤrften 
Ueberwachung der nach Volen führenden Land- 
ſtraßen haben Zuzüge zu den Aufſtändiſchen zu⸗ 
genommen, doch kehrt auch Mancher ſehr bald 
wieder um. Vorgeſtern zogen 15 Mann aus 
dem nahen Flecken B. nach Wierufzow, 6 da⸗ 
von waren geſtern ſchon wieder zuruck. Auch 
das Städtchen M. mit überwiegend polniſcher 
Bevölkerung ſtellke ein kleines Contingent, doch 
auch dieſes trat die Rückreiſe an, nachdem es 
einen Mann im Gefecht verloren. 8 

Hagen. Die hier erſcheinende „Zeitung“ 
hat von dem Regierungspraſidenten, Herrn v. 
Spankeren, die zweite Verwarnung erhal⸗ 
ten, dies Mal, weil „die Regierung und ihre 
Maßregeln gelobt waren.“ Der Regierungs⸗ 
praſtdent erklart, daß dies Lob, nach der Form, 
in die es gekleidet, nur Ironie ſein konnte. 


ditſem Nothſtande nicht 
Iſt dieſem 1 40 


Vermiſchtes. 


[Charakteriſch.] Ein engliſches Blatt 
theilt folgende „charakteriſtiſche Correspondenz“ 
zwiſchen dem Miniſter des Auswärtigen in Pe 
tersburg, Fürſt Goriſchakoff, und dem General 
v. Berg in Warſchau, mit. Der Erfte ſchreibt: 
„Mein lieber General! Beeilen ſie ſich, den 
Aufſtand zu unterdrücken, um die diplomatische 
Action zu erleichtern.“ Berg antwortet: Mein 
lieber Fürſt! Beeilen Sie ſich, Ihre diplomati⸗ 
ſche Aktion zu beendigen, dann werde ich bald 
mit dem Aufſtand fertig werden.“ (Jedenfalls 
erfunden. Der Aufſtand nährt eben die diplo⸗ 
matiſche Action und dieſe den Aufſtand.) 


[Das Retourbillet.] Ein ſchweizer 
Prieſter fuhr unlängſt mit einem ihm bekannten 
Bürger per Eiſenbahn von Oron nach Freibiure 
in der Schweiz. Unterwegs machte der geiſtliche 
Herr den Reiſegefährten Vorwürfe uͤber deſſen 
Zweiſel an der Unfehlbarkeit der Hierarchie 
und der Wiederhaarigkeit gegen deren Glieder. 
Auf dieſem Wege, ſo ſchloß der eifrige Hirte 
feine Rede, kommt Ihr gradezu in die Hölle 
und niemals zurück. Verzeiht, Herr Pfarrer, 
antwortete der Mann von Oron, ich habe ein 
Retourbillet. 


Cziowiek i w ztlem ı w dobrem zawsze 
Przewyäsza nature. Piekna dusza, umyst szla- 
chetny, silnisj zachwyca nas k’sobie, jak najpięk- 
. e lica nie wiescie, lub najksztaltniejsza po- 

wa mezka. Czyn wielki, bohatyrski, pre- 
a pokolen tysigee; niejedna gwiazda zgasnie 
horyzoucie niebios, nim pami,6 takiego 
Anu zaginie. — Greeya runela; a napiwszy 
ze irödla Lety do syta, nie mogla stradac 
Mieci zyeia swojego. Cedr Libanu. ktöry 
Tsiäce lat przeirwat, raz runie, ateby wiecej 
18 powstac! 
‚ Migdzy ludem tutejszyım kraiy pelno po- 
De o Carczynskim, rozböpniku za Wilady- 
Awa Lokieika. Widziatem miejsce, gdzie miat 
zamek obronny; w lesio miedzy görami, 
Parowie, jest wzgörze potröjng ſosgq obwiec- 
One W okolo, na przodzie wyniesiona para- 
bin (nadwatek, Bruftwehr) przytyka do (ej 
100 slesinskiego jeziora, kiöre Przewtokanu 
kin 1% — ‚Kopige na lokied gteboko znajduje 
7 $ruzy i zuäle. 
Sa iu oprocz lego inne jeszeze poplania o 


du 


Kosinskim, z ezasöw konfederacyi harskie), 
ale ich nie przytaczam, bo nie eheę rozdro- 
bnieniem i ezesciowem opowiadaniem zdarzen, 
zepsu6 powiesci, jaka 2 nich utworzyé moina. 

Najgtebsza ton jeziora znajduje sie przy 
kosciele S. Krıyia w Wasoszach i wynosi 
przeszto 30 sin; zwykle tez lody najpredzej 
pekaja Wem miejscu, a peknawszy, tak silnie 
Scieraja sie 2 sobg. jakas tajemna Silz przycig- 
gnione, ic formuja skaty krzysztalowe, t) sig 
cen promieni biyszezgee, najrozmaltsza gra 
koloröw drgajaee W sloncu. Cuday to widok! 

Latem zas wody jeziora tak sy ezyste, 
zwiaszeza na glebinie, ze nie oledwo dnaby 
dojrzed moina; w jesieni i z wiosny stuq d 
pieia; w niektörych znowu mtejscach nasladuja 
calkiem kolor wöd morskich, rowniez ich 
wzburzanie sie i opadanie. W czasie takiezo | 
wzburzenia ni? radzuhym vikomu 9 
sie czolnem na glebig; Wieksze nawet lodzie, 
doswiadezonej tylko rece kierowad sie wiedy | 
pozwolg! * 

I to jezioro ma swoje pickne kra,obrazy, 


ktöre nie ustgpuja biato-brzegowi mikorzyn- 
skiemu. Zaraz n. p. 2 gaju Krzyiki, albo : 
Ostrowa, moina sie W lecie przypatrzyé ka- 
pielom a Z wysokich brzegöw skacza 
one stadamı gwaltownie W giebie jeziora, 2 
podniösiszy rogi rosochate, plywajg raczo, po 
dobne morskim potworom. Lanie wysmukte 
uwazacby moäna za syreny, albo za wodıe 
boginie, ktöre sig 2 pianki rod. J 

Kiedym to möwit piekne) mojéj to we- 
rzyszce, powiedziala mi 2 ztosliwym usmiechem. 
ie dzisia) le boginie juk i po ziemi chodais 
umigja i nie z rzadka napotkac je moina. 

To samo jezioro, klore jeleniom latem za 
ochtuode stuäy, staje sig W zimie ich zgubg: 
wilki bowiem napedzaja je w téj purze na 
gototody, gdzie Shzgajac sig, padaja oliarg ich 
podstepu. u 

Na jeziorze slesinskiem jest take wyspa. 
ktöra swieio dostafa nazwisko: „Izabela“ 
(Isola bella) od imien!a pięekne) Wlaseitielki! 


R. W. . 


Feuilleton. 
Das Mädchen ⸗Turnen. 


In den letzen Jahren haben wir nun ſchon 
mehr als eben ſo viele Tochter wohlhabender 
Eltern im erſten Aufblühn des Jungfrauenalters, 
dahmwelken und zum Theil nach langem, ſchmerz— 
lichem Siechthum zur ewigen Ruhe einbetten ge— 
ſehn. Auch unter den Lebenden zehren mancher— 
lei ſchleichende Uebel, wie Bleichſucht, Krampie, 
Verkrümmungen, Brufts und Augenſchwache, an 
dem Marke der Geſundheu und verſprechen der 
künftigen Generation eine traurige Erbſchaft. 
Vieles mogen allerdings auch wir ſchon evenſo 
als Erbe jener Zeu zu tragen haben, in welcher 
nebeu einheitiger, uberhafteter Forderung der weid- 
lichen Geiſtesbildung eine formliche Geringſchät, 
zung des Körperlichen mit ſpiritualiſtiſcher Sen⸗ 
timentalitat ſich geltend machte. Zumelſt aber iſt 
auch heute noch an der Schwache unſerer jungen 
Maͤdchenwelt die Schule und das Elternhaus 
ſchuld⸗ Wir betrachten es nicht als Lacherlich⸗ 
keit, wenn an jeder Ladenthür Kinderkrinolinen 
aushangen; ſondern wir neunen es geradeswegs 
Uuverſtand oder herzloſe Eitelkeit, wenn Mutter 
ihre zehn- und zwolfjahrigen Tochter in Schnuͤr— 
leiber und Reifrocke einzwangen, um hernach mit 
fünſtlichen Vorrichtungen dem ſchiefgemachten 
Oberkorper eine ſchoͤnere Form und Haltung an⸗ 
zuheucheln, oder mit Medicamenten und Badeku⸗ 
ren die langft vorher im Keime gehegten und 
bis zur augenſcheinlichſten gefahrvollen Entwicke⸗ 
lung gepflegten inneren Krankheiten zu beilen. 
Die Thranen am Schmerzensbett oder gar am 
Ster elager des Kindes find in vielen Fallen nur 
die gerechte Buße für die Betrachtung der Natur, 
welche ſich nicht ſpotten laßt! 

Mag man die Augen ſchließen und in der 
Sucht nach überfrühem modiſchem Putz und Auf 
treten, nach hoͤchſtens oberflächlich angetändelter 
ſalonfahiger Geiſtes⸗Scheinbildung, Muſik- und 
Tanzfertigleit von der Sorge für leibliches Ge⸗ 
deihen der künftigen Damen als einer plebejen 
abſehn, vielleicht gar aus Furcht vor allzuder⸗ 
ber „ſpartaniſcher“ Muskelentmiclellung die fein⸗ 
gliedrigen, zarthautigen Blaßgefichter in chineſi 
cher Fußbekleidung „Über die große Zehe“ das 
hintrippeln laſſen: früh genug kommt die Zeit, 
da der im Geſchäftsleben um die Erziehung der 
Tochter unbekummert gebliebene Vater und die 
von geſellſchaftlichen Pflichten in all ihrem Den⸗ 
ken und Thun beeinflußte Mutter es beklagen, 
dem Gotzen der Mode gefroͤhnt und das Toch— 
terchen mehr zum Muſiztren, als zum Spazieren 
im Freien — mehr zum Tanzen als zum Tur⸗ 
nen angekleidet zu haben. Wer Gelegenheit 
hatte, es zu beobachten, wie blühende friſche 
Madchen vom Lande, in unſere verhaltnißmaßig 
doch nur kleine Stadt gekommen, nach kurzer 
Zeit bleich und matt, oft geradezu kran kelnd ge⸗ 
worden find: als fühlten fie ſich im Athmen 
beengt und von ihrer naturlichen Lebens Luft 
ausgeſchloſſen, wie im Käfig eingeſperrte Wald⸗ 
vögel: Der wird es nicht mit ſpotliſchem Lacheln 
abfertigen, wenn wir behaupten: Es fehlt unferer 
Madchenerziehung in den wohlhabenden Klaſſen 
noch durchaus an genügender Sorgfalt für die 
körperliche Geſundheir und an der naturgemätzen 
Rücksicht auf die gefährkichſte Zeit der Entwicke⸗ 
lung zum Jungfrauenalter. — 

Man ſehe doch nur zu! Was haben Maͤd⸗ 
chen dieſer Alterſtufe denn für Bewegung? mit 
ſchweren Notenmappen oder Büchertaſchen am 
linfen Arme, eilen fie zur Klavierſtunde oder 
Sprachlection und von da zum ſtundenlangen 
„Ueben“ oder Präpariren. Außerdem ſitzen ſie 
zusammengedrückt von der Handarbeit oder Pape— 
terte, verderben ihre Augen und beſchaftigen nichts 

74 . „ „ 
als den rechten Arm, ſo daß die linke Seite noch 
impler tiefer gefenft und zuletzt unheilbar ſchief 
gezwängt wird. Höchſtens liegen ſie, um Luft zu 
ſchopfen, (zich will nicht ſagen wie?“) im Fenſter, 
figen ausgeputzt vor der Thür, oder gar — durch⸗ 
ziehen in der Dämmerſtunde die volksbelebten 
Straßen Gleichmäßige Uebung beider Arme, 


anſtrengende Thötigkeit der Füße, allſeirige Be⸗ 


Wenn es wahr iſt, daß ein geſunder und 
ganzer Mennſch kein höheres Glück kennt, als das 
an und in ſeinen Kindern: ſo wird es heffentlich 
nur als logiſche Folgerung aus dieſem Erfahrungs⸗ 
ſatze gelten, daß eine Stadtgemeinde nichis Wich⸗ 
tigeres kennen darf, als nach Begründung der 
materiellen Wohlfahrtshebel für die körperliche 
und geiſtige Fortentwickelung der aufwachſenden 
Jugend zu ſorgen. Alsdann wird uns auch Nie 
mand die offene Behauptung verdrehn und vers‘ 
deuteln, daß bet der Lage unſeres Schulweſens, 
zunachſt und zu allernächſt eine gefunde Turn⸗ 
halle für den Winter gegründet werden muß, 
möge ſte neben der ſtädriſchen Töchterſchule er: 
baut und von den Sohnen der Stadt außer der 
Schulzeit mitbenutzt werden, wie unſere Behor⸗ 
den wollen — oder wie der Magiſtrat will, 
in der Nahe des Gymnaſiums errichtet und 
den Töchtern zu abendlichen Uebungen offen 
ſtehen. Th. M. 


- 7 
Srit dem 1. April 1562 erſcheint in Poſen taglich die 
Oſtdentſche Zeitung. 


Aus dem Bedurfniſſe nach einem deutſchen Organ des entſchirdenen Liberalismus in der 
Provinz Poſen bervorgegangen, hat fie während der Zeit ihres Beſtehens, in jeder Beziehung 
unabhängig und felbftandig, ihrem Programm getreu, den Fortſchritt auf allen Gebieten mit 
Eutſchiedenheit vertreten und den einzig ſittlichen und ſchon allein durch eie Verhältniſſe der 
Provinz gebotenen Standpunkt der Gleichberechtigung aller Nationalitäten und Confeſſionen 
innerhalb des Staats ſeſtzuhalten verſucht. Die in ſtetem Wachſen begriffene Theilnahme, 
insbefondere der deutſchen Bevölkerung, beweiſt ihr, daß dieſer Standpunkt ſich immer mehr 
‚und mehr Anerkennung innerhalb des Kreiſes erworben bat, für den fie zunächſt gegründet 
iſt In de: Behandlung der innern Fragen wird fie in der nächſten Zeit von den Ruckſichten 
beſchränkt fein, denen jetzt die geſammte preußiſche Preſſe unterworfen iſt; im Uebrigen wird 
Iman ſie ſtets auf Sciten der Volkspartei finden, deren Sache ſie bis zur Stunde mit Muth 
und Energie vertreten hat. Ihre zahlreichen Verbindungen innerhalb der Provinz und be— 

ſonders auch in dem ruſſiſchen Polen, die ſorgfältige Sichtung des ihr von der polniſchen 
Grenze uns aus Polen ſelbſt zukommenden reichen Materials an Nachrichten haben fie zu 
einer zuverläſſigen Quelle nicht nur für die Ereigniſſe in unſerer Provinz, ſondern auch fur 
Ruſſland gemacht. N 
Die Zeitung bringt die Börſenberichte aus Berlin und Stettin in Orgknal-Depeſchen 
noch an demſelben Tage. Wichtige politiſche Neuigkeiten bringt ſie in Extral lattern. In 
der Stadt und Provinz Poſen jetzt ſchon das weitaus verbreitetſle und gelefenfie Blatt, 
ſichert fir Inſeraten die weiteſte Verbreitung. Der vitrteljäbrliche Abonnementspreis iſt für 
außerhalb 1 Thlr. 24½ Sgr. Inſerate werden die fünfgefpaltene Petitzeile mit 1½¼ Sgr. 
berechnet. Ber öfteren Wiederholungen derſelben wird ein angemeſſener Rabatt bewilligt., 
Poſen, im Juni 1863 Die Expedition der Oſtdeutſchen Zeitung. 
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wegung der Gliedmaßen und ſammtlicher Ge— 

lenke ind im gewohnlichen Lebenslauf unſerer 

20 oͤchter gebildeter Eltern“ vollig ungekannte 
inge. 

Welche Gelegenheit zu dergleichen Uebungen 
hat denn auch ein Madchen, das nie den Beſen 
oder Kochtopf angurüuhren, nie am Brunnen oder 
Waſchtrog zu ſtehen genothigt iſt? Will man 
den Tanz als Erjag anführen? Dann führe man 
nur auch gleich die zahlreichen Beiſpiele an, wie 
gefährlich, oft plötzlich die Tanzſtunden auf Map: 
chen gewirkt haben, die ohne vorherige oder gleiche 
zeitige Körperübung anderer Art ſich rückhalislos 
dem endlich vollauf gewährten Vergnügen hinga— 
ben; welchem ſie überdies um ſo mehr zu hul-⸗ 
digen angeregt wurden, weil es ja als ein bezahle 
tes tüchtig ausgenutzt werden mußte! Man gez 
ſtehe nur! Es fehlt an ſuſtematiſcher Körperpflege 
in der Inowraclawer Madchemwvelt, und damit 
iſt ein hartes Verdikt über unſere Schul- und 
Hauserziehung gefällt. 


In der Kork Zaleſie, / Meite von W boru Zolesie, Y% milı od Pakoscı a 
Pakose und „ Mrilen von Barcin gelegen, % mili od Barer a sprzedaje möj tam instale- 
verkauft taglich der angeſtellte Förſter wany lesniezy codziennie 

% 12, % und 1½zöllige Bretter 7,1, 1% i V’realowe deski 
von verſchiedenen Längen zu den feſtgeſetzten rozmaitej diugosei, po stalych, ale tanich 
und billigſten Preiſen. . ‚cenach. 

k L. JAFFE jun, 
Der alleinige Verkauf der beſteu Qualität Einen Lehrling, anſtandiger Eltern, wünſchl 
2 ſofort zu engagiren das Leinen- und Schnitte 
waaren⸗Geſchaft von 
Zadek Lewin in Strzelno. 


POUDRE FEVRE 
zur leichten Bereitung von Selterwaſſer à Par 
ket zu 20 Flaſchen 15 Sgr. empſiehlt 
Hermann Engel. 


Haudels bericht. 
I. Juli. 

Tie großen amerikaniſchen Zufuhren drücken die Wezen⸗ 
preife auf den engl. Markten; in Folge deſſen und der giki- 
ſtigen Ernte⸗Ansſichten erhält ſich auf unſeren Seepläßen eine 
recht flaue Stimmung für dieſen Artikel, und iſt faſt gar keine 
Kaufluſt vorhanden; dagegen erhält ſich Roggen trotz maucher 
Schwankungen unverändert feſt im Werthe. 

Man notirt fur 


Weizen: apf. feinv. 64 Rtl. 131pf. gutb. 61 ME. 
128p'. helif. 5 7 Ri tl. 


La plata Caffee 


iſt mir für den bieſigen Ort übergeben worden 
und verfaufe ich das Pfundpaket (gebrannt 
und gemahlen) mit 8 Sgr., das a Pfundpa⸗ 
ket mit 4 Sgr. 


6. Goldberg. 


In der Bedz tower Forſt werden tredene 
Bretter in verſchiedenen Damenſtonen zu feſt— 
geſebten Preiſen, ebenſo geſpaltene Stubben⸗ 
klafter à 2 Thl. 2 Sgr. verkauft. 

Samuel. Zielinski. 


Es ficht ein Flügel neueſter Conſtruction, 
fait neu, ebenſo ein- Mahogoniſopha zum 
Verkauf. Zu erfragen in der Expedition Diez 
ſes Blattes. 


Eine recht gute, ganz eichene Ziehrolle 
ſteht zum Verkauf. Wo? ſagt die Expedition 
dieſes Blattes. 


zwei Lehrlinge, ohne Unterſchied der“ 
Confeſſion wünſcht 
H. Ehrenwerth, Buchbinder. 


Roggen: 123 40 Rtl. 125 41 Rll. 
W.Erbſen: Kuh 37 Bl. flinſte Kochwaare 38 Rrk 
Gerſte große 30 Mil, kleine 28 Rıl 
Hafer: 1 Sgr. — 1 ½ Thlr. 
Kartoffeln. 10 Sgr. pro Scheffel. 
— ———k ———— — 
CENY TARGOWE. 
Pszenica od 57 do 64 tal _ 
yto od 40 d 41 tal. 
Groch od 37 do 38 tal. 
Jeczmien wielki 30, maly26 tal 
O wies 1½ sgr. do 1 dal. 
k art ofte 10sgr. szlIl 
—ññ— “ßé— ͤ ——— — 4 


Puck und Herlag von Hermann Angel in Jaewegeta 


1 Drukieın i gakladem Hermanns Enge! w Inewroulewim 
3 * 1 


* 


